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Kurznotiert
Fahrraddiebstahl:
Jugendliche erwischt
Aachen. Eine Zeuginmeldete
der Polizei amDienstag gegen
16.45 Uhr zwei junge Personen,
die auf einem Firmengelände
der Dennewartstraße versuch-
ten, ein Fahrrad zu stehlen. Als
sie merkten, dass sie beobachtet
wurden, flüchteten sie auf Fahr-
rädern. Die Beamten trafen die
beiden 14- und 15- jährigen Ju-
gendlichen in der Nähe an. Sie
waren den Polizisten nicht un-
bekannt, sondern bereits mehr-
fach wegen ähnlicher Delikte in
Erscheinung getreten. Die bei-
denmitgeführten Räder wurden
sichergestellt. Gegen die Ju-
gendlichen wurde eine Strafan-
zeige geschrieben. Sie wurden
ihren Eltern übergeben.

Grillfest mit der
Straffälligenhilfe
Aachen.Die Straffälligenhilfe
Aachen lädt ein zu ihrem dies-
jährigen Grillfest für ehrenamt-
licheMitarbeiter. Es findet statt
am Freitag, 13. Juni, um 18 Uhr
amGrillplatz Karlshöher Hoch-
weg (nahe Lütticher Straße). Eh-
renamtliche, die straffällig ge-
wordenenMenschen praktische
Hilfen zurWiedereingliederung
vermittelnmöchten, sind bei
der Straffälligenhilfe stets will-
kommen: Nähere Informatio-
nen gibt es dort unter☏
0241/99728800.

Heike Betten zeigt ihre
kunst in kornelimünster
Aachen. „Begegnungmit Farbe“,
so lautet der Titel einer Ausstel-
lung in der Kornelius-Galerie,
Korneliusstraße 12. Dort zeigt
Heike Betten Bilder inMisch-
technik, Öl und Acryl. Betten
studierte in AachenMalerei. _
Ihre Schau wird am Samstag, 14.
Juni, um 19 Uhr eröffnet.

Aachen. AmDienstagabend haben
sich auf der Junkerstraße kurz hin-
tereinander zwei Verkehrsunfälle
ereignet – beide Male waren Rad-
fahrer beteiligt. Gegen 18.30 Uhr
fuhr ein 26-jähriger Rennradfahrer
auf der Junkerstraße vonder Turm-
straße kommend in Richtung
Schanz. Zur selben Zeit fuhr dort
ein 45- jähriger Autofahrer. An der
Kreuzung bog der Pkw-Fahrer
plötzlich nach rechts in die Loch-
ner-straße ab und kreuzte denWeg
des Radfahrers.

Der konnte nichtmehr bremsen
und fuhr in das Heck des Fahr-
zeugs. Er stürzte auf die Straße und
verletzte sich. Der Autofahrer
setzte seine Fahrt fort, ohne sich
um den Unfall zu kümmern. Mit
Hilfe von Zeugen konnte der Un-
fallflüchtige später ermittelt wer-
den. Sein Führerschein wurde be-
schlagnahmt, die Ermittlungen
wegen Unfallflucht und fahrlässi-
ger Körperverletzung laufen.

Der 26-Jährige erlitt leichte Ver-
letzungen. Ein Helm verhinderte

vermutlich Schlimmeres, er war
durch den Sturz mehrfach gebro-
chen.

Die Polizei Aachen appelliert
jetzt an Autofahrer, gegenüber
Radfahrern besondere Vorsicht
walten zu lassen. Insbesondere auf
abschüssiger Fahrbahn, wie bei-
spielsweise in der Junkerstraße,
könnten Radfahrer hohe Ge-
schwindigkeiten erreichen, so die
Polizei. Daher sollteman sich beim
Abbiegen immer vergewissern,
dass man nicht die Fahrspur eines
Radfahrers kreuzt. Der Schulter-
blick ist Pflicht.

Fußgänger angefahren

Gegen 19.10 Uhr am Dienstag-
abend wurde ein 50-jähriger Fuß-
gänger auf dem Geh- und Radweg
der Junkerstraße leicht verletzt, als
ihn ein 20-jähriger Fahrradfahrer
von hinten anfuhr. Der Radfahrer
befuhr zunächst die Junkerstraße
aus Richtung Turmstraße kom-
mend. Hinter der Kreuzung Jun-

kerstraße/Lochnerstraße wech-
selte er nach links auf den kombi-
nierten Geh- und Radweg. Er fuhr
damit entgegender vorgeschriebe-
nen Fahrtrichtung. Da er zudem
schnell unterwegs und das Rad im
schlechten Zustandwar, konnte er
nicht mehr rechtzeitig bremsen,
als er den vor ihmgehendenMann
bemerkte. Dieser bemerkte den
von hinten kommenden Radler
überhaupt nicht.

Der Radfahrer führte eine Not-
bremsung durch und rutschte mit
dem Hinterrad in den Fußgänger
hinein. Dieser zog sich bei dem
Sturz leichte Verletzungen zu. Er
wurde zur Behandlung mit dem
Rettungswagen in ein Kranken-
haus gebracht. Die Polizei appel-
liert an die Radfahrer, voraus-
schauendundumsichtig zu fahren
und insbesondere auf Geh- und
Radwegen besonders auf Fußgän-
ger zu achten. Zudem sollte man
die Wege auch in der vorgeschrie-
benen Fahrtrichtung befahren, so
bleibt man berechenbarer.

Zwei Personen leicht verletzt. Polizei mahnt gegenseitige Rücksichtnahme an

Junkerstraße:UnfällemitRadfahrern

Das dem Vinzenz-Heim angeglie-
derte Vinzenz-von-Paul-Berufskol-
leg für Wirtschaft und Verwaltung
für körperbehinderte junge erwach-
sene organisiert seit vielen Jahren ei-
nen england-austausch mit dem
National star College in Gloucester.
Der sechswöchige schüleraustausch

ist für diemeisten schüler ein förder-
liches und schönes ereignis, aber lei-
der kaum allein finanzierbar. Für den
Rotary Club aachen-Frankenburg ist
die Förderung von Bildungsmaßnah-
men ein schwerpunkt seiner ge-
meinnützigen Tätigkeit, er unter-
stützt den austausch jetzt mit einer

spende von 750 euro. Für die schüler
ist der england-aufenthalt der Hö-
hepunkt ihrer schullaufbahn und
eine prägende erfahrung. sie können
in Firmen ihr berufliches Profil stär-
ken, außerdemwerden eigenverant-
wortung und selbstständigkeit ge-
fördert. Foto: Harald krömer

Rotarier spenden für den england-austausch des Vinzenz-Heims

Zwei Historiker begleiten das Projekt „70 Jahre Frieden und Freiheit in Aachen“ der Bürgerstiftung. Bei Twitter kann man mitmachen.

Kriegsende:DieeineGeschichtegibtesnicht
Von Martina Feldhaus

Aachen. Eines haben wohl alle his-
torischen Ereignisse gemeinsam:
Es gibt sie nicht, die eine, die ein-
deutige Geschichte. Jeder Zeit-
zeuge, jedes Dokument erzählt
Vergangenes ein wenig anders. Im
Laufe einer Geschichtsschreibung
verändert sich die Interpretation
von Ereignissen, ihre Bewertung
und ihre Deutung. Diese kleinen,
auf den ersten Blick kaum spürba-
ren Verrückungen sind es, die Dr.
René Rohrkamp und Peter M.
Quadflieg brennend interessieren.

Die beiden Historiker – der eine
angestellter Archivar beim Staats-
archiv Eupen, der andere wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Lehr-
stuhl für Wirtschafts-, Sozial- und
Technologiegeschichte – haben
sich ein Ereignis herausgegriffen,
das einen großen lokalen Bezug
hat, und das zudem regelrecht Ge-
schichte schrieb: die Befreiung Aa-
chens als erste deutsche Großstadt
durch die Alliierten im Oktober
1944. Damals, am 21. Oktober,
also vor bald genau 70 Jahren, ka-
pitulierte Oberst Gerhard Wilck
mit seinen Soldaten.

Wie unterschiedlich der Verlauf
der letzten Tage unter Nazi-Herr-
schaft erzählt wird, das bringen
Quadflieg und Rohrkamp jetzt in
einer fundierten Aufarbeitung ans
Tageslicht. Ihre Beiträge über die
„Schlacht um Aachen“ – im Ge-
dächtnis der Stadt und als wissen-
schaftliche Rekonstruktion dermi-
litärischen Operationen – bilden
die Grundlage für das Projekt „70
Jahre Frieden und Freiheit in Aa-
chen“, das die Bürgerstiftung Le-
bensraum ins Leben gerufen hat.

Damit will die Stiftung das
Thema Ende des Zweiten Welt-
kriegs den Öchern in Erinnerung
rufen, mit Zeitzeugen-Berichten,
Schulkooperationen und einer

großen Veranstaltung am Jubilä-
umstag, also dem 21. Oktober, an
dem ein neues Buch über das
Kriegsende vorgestellt werden soll.

Betreutwird dasGanze
von den Experten Quad-
flieg und Rohrkamp. Sie
sind für ihre Recherchen
tief eingetaucht in das
Thema – und in Aachens
Archive, auch das der
„Nachrichten“. „Ich
habe mich intensiv mit
den Presseartikeln der
letzten 70 Jahre beschäf-
tigt. Daraus kann man eine Syn-
these über das Kriegsende in Aa-
chen schaffen“, erklärt Peter M.
Quadflieg. So sei es aufschluss-
reich, wie – angefangen bei ameri-

kanischen Flugblättern 1944 über
die 50er, 70er und 90er Jahre bis
heute – sich das Erzählenund auch
die Aufarbeitung verändert hätten.

Quadflieg: „In den 70er Jahren
ging es stark um die Schuldfrage,
in den 90ern kommen viele Zeit-
zeugen, einfache Bürger, zu Wort.
Heute berichtenMenschen von ih-

ren Kindheitserinnerungen.“ Ins-
gesamt, so sein Fazit, sei die Ausei-
nandersetzung heute nüchterner,
weil es nicht mehr viele gibt, die
den Krieg selbst erlebt haben.

Er und sein Kollege Rohrkamp
wollen mit diesen Feststellungen
nicht kritisieren, sondern lediglich
darauf aufmerksam machen, dass
jeder Autor, jeder Journalist ab-
hängig von seiner Zeit und seinem
Umfeld anders vonGeschichte be-
richtet. Sie wollen, wie die Bürger-
stiftung insgesamt, auf das Thema
„Schlacht um Aachen“ neugierig
machen, zum Nachdenken anre-
gen und auch zumMitmachen.

Dennmit ihremGeschichtspro-
jekt beschreiten sie nicht nur neue
Forschungswege, sondern auch

neueWege der Kommunikation in
diesem Bereich. Über eine Inter-
netseite erfahren Interessierte
schon lange alles über das Projekt,
die Forschungsergebnisse undVer-
anstaltungen. Neu ist: Die Histori-
ker twittern auch. Live können
und sollen so vor allem auch Jün-
gere mitverfolgen, was sich 1944
in Aachen abspielte.

„Wir erzählen in denTweets täg-
lich, was vor 70 Jahren hier ge-
schah“, erklärt René Rohrkamp.
Hinter den 140-Zeichen-Nach-
richten stecken hier und da Links,
die zu weiter reichenden Informa-
tionen führen.Werwill, kann dort
folgen. Vor allemaber können alle,
die einen Twitter-Account haben,
mit den Historikern diskutieren
und sich mit ihnen austauschen.
Etwa darüber, warum in früheren
Dokumenten noch von der Kapi-
tulation, erst später von der Befrei-
ung Aachens die Rede ist.

Mit dem Projekt „70 Jahre Frie-
den und Freiheit in Aachen“ will
die Bürgerstiftung zeigen, dass
2014 nicht nur an Karlsjahr, Hei-
ligtumsfahrt und 100 Jahre Aus-
bruch Erster Weltkrieg gedacht
werden sollte. Auch das Ende des
Zweiten Weltkriegs in Aachen
sollte eine Rolle spielen, findet der
Vorstandsvorsitzende Hans-Joa-
chimGeupel.

„Wir erzählen in den Tweets
täglich, was vor 70 Jahren hier
geschah.“
HiStoRiKeR DR. René RoHRKAmP
üBeR DAS PRoJeKt Bei twitteR

Wollen an das kriegsende vor 70 Jahren inaachen erinnern: die Historiker PeterM.Quadflieg (l.) und René Rohr-
kamp (r.) sowie der Vorsitzende der Bürgerstiftung Lebensraum, Hans-JoachimGeupel. Foto: Michael Jaspers

Hintergründe, Quellen und kar-
ten, Bilder undVideos, Zeitzeugen-
Berichte, Gedanken von schülern
und die Twitter-Nachrichten zum
Projekt „70 Jahre Frieden und Frei-
heit in aachen“ der Bürgerstiftung
Lebensraum gibt es im Internet:
www.freeaachen2014.de und auf
Facebook unter „freeaachen44“.

weitere infos im Netz
und auch auf Facebook
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